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MbacherMMum.
"<iill,ii„ » ""^>"^t!«.- M i t P ° stvc r i t ü b u » n i ganzjährig st. l k , halbjHhrig st, ? 5». I m « o m p t o ! r : ^ Die »Laibacher Zeltung» erscheint tässlich m!t Ausnahme der Sonn» und sseiertage. Die «dm in i f t r a t i on

^>Nt »«i ' baldiähr!« st. 55». ^ü r die Zustellung in« Hau« ganzjährig st. l . — Inser t lonsaeb t t r : Für V befindet sich llongreslplah 2, die » i ldo l t i un Vahnhosgasje 24, Sprechstunden brr «ednction tH>,!ich von
^ ^ ^ ' " > , e , l l t e ble zu 4 Zeilen 25 l r , , gröhere per Zeile « l r , : bei öfteren Wiederholungen per Zeile » l r , V w bi« 12 Uhr vormittag«, — Unfranlicrte Nriefe werden nicht angenommen und Planulcriptc nicht zurückgestellt.

Amtlicher Weil.
llNetl^I' ^ " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
^ h M ' t e n , Handschreiben vom 10. Jänner d. I . dem
! n ^ n> Johann L u k e s in Wien in Anerkennung
chisch Dienste als Militär-Schriftsteller den österrei»
blasse n ^ k " Drden der eisernen Krone dritter

" allergnädigst taxfrei zu verleihen geruht.

l ly t t^ .k- und k. Apostolische Majestät haben mit
""en 5 " Entschließung vom 9. Jänner d. I . über
^ s Minister des kaiserlichen Hauses und des
^ " erstatteten alleruntelthänigsten Vortrag den
lll lcz^^ und Obergespan des Weißenburger Cumi«
t>i„^albert Grafen C z i r ä k y von C z i r ä l nnd
^lun, - ^ ^ ^um Hof- und Minist, rialrathe Lxtl-a
dlz H lln Ministerium des kaiserlichen Hauses und

uß r̂n allergnädigst zu ernennen geruht.

^ l l ^ k. lmd k. Apostolische Majestät haben mit
° l ^ . , M r Entschließung vom 4. Jänner d. I . den
^ tz°?^" Professor d?r Chemie an der Hochschule
"ofest " l t u r Dr. H»go W e i d e t zum vldentlichen
^ del ^ . ^ allgemeinen und pharmaceutischen Ehemie
llttll^ "lilversität in Wien allergnädigst zu ernennen

Gau tsch m. p.
by ^ Vlinisterpräsident als Leiter deß Ministeriums
?"!>""""" hat den Statthalterei-Secretär Josef
j ^ n Edlen von F r e y e n t h a l zum Bezirks»
^ t ^ "". dann die Vezirkscommissäre Johann N o s .
^ M , ° ! ' S c a n der ulid Johann L o r l i zu
' !»!^ ' ' lei Secretären im Küstenlande ernannt.

5 Nichtamtlicher M i l .
^Hriigwalzverfahrell von Mannesmaun.
^ " «mwlllztnder Fortschritt d»r Zechnik.

Ü^bte Q ^ ^ l tragung der Belriebskrast auf das er«
"'cht ^ '""ngrc>s> geschieht, da Zahnräder sich als
! ^ " unk " erwiesen, mittels ein r eigecithümlicheu
^ . l°cle>. ^ ^ ^ geistvoll erdachten Vorrichtung, mit
M w . ? " ' Flächendrnckräde.n. Das fettige Rohr

k, " ' stck ^ l, rkwürdige Eigenschaften. Zunächst
^ ^ durch die Bearbeitung Fasern im Stahl.

die Rohrwände durchziehen. Sie

^ Heuilleton.
^ ^telluugllahme des Hypuotismus zum

Spiritismus.
'von Prof. U. Perganc.

z>d. ̂ p n o l l ^ ^edaiikenbefchl wurde demnach während
< ° N iu rd^^ ^ ' Versuchsperson ausgeführt. Der

don j ^ '"^ während der Hypnose übel tragen,
hs< îese m ")^ "ach dem Erwachen ausgeführt.
^ Bludip, ' ^ ^ ^ " " del, Beweis, dass in ge.
< b " " g e , , . , / " Hyp"ose Mischen zwei Personen
ll> t ^ für ^ A H find. deren Studium und Ver«
llh, ^rd.,^ , "e Wissenschaft von der größten Wichtig-
V , ^ ^tllärun' ^ " " " ' ^^h t die Frage, wenn es sich
V < 2 ' »uelch?a ungewöhnlicher Thatsachen überhaupt
V i k n r z ^ l fahren dabei den Vorzug verdient?
k ^ z . so sibr >?^ am wenigsten wett ausholt, d. h.
ltoie en ̂ ttbiis. ^ ""^ '«"«er möglich, an die nns
d'w cl̂ o daz ^ ? ^ anlehnt, der expcrimentellen Eou-
^ « "°"'chrite ^« " ^eld öffnet und aus dich Weiie

^iigl icht. ^ l w ' s enle systematische Entwick-

^ c h ? ' ' s l n c ? s . ^ " die Methode des Spiritisten mit
^ i i n /ben "lng am allerwenigsten, indem sie. wie
'"« l > ^ " 3 ° r ? " ' "berhaupt jeden Charakt. r un«
^ '','lnmt. U,'9 ledweder Erklärung schm, im vor-
^ c h ^ a u ^ . " " " c h , d i e anatomische Physiologie.

^""ttion.n ^ " " der Structur und d.n bio<
' " " de« Organismus befasst, ohne sich

liegen gleichsam in Kreuzung übereinander. Diese Faser-
oldnung hat Gcheimrath Dr. Wedding durch mikro-
skopische Unterslichllng von Ruhrquerschnittcn auch nach'
a/wiesen und an schönen Präparaten für das bewaffnete
Auge erkeuubar gemacht. M i t dieser Faserlagerung aber
stcht nothwendig eine hohe F>"stigtVit des Rohres in
unmittelbarem Zusammenhange. Die Maimesmann'schen
Röhren sind in der That fünf' bis sechsmal wider«
standsfähiger a/gen inneren Druck als gleich große
geschweißte Röhren. Ein Rohr von 37 Millimeter
äußerem, 30 Millimeter nu'.erem Durchmesser gab erst
bei einem inneren Wasserdrücke von 1700 Atmosphären
nach, aber nur, indem es sich ausweittte, aber nicht
zersprang.

Eine weitere Folge der günstigen Faserlagcrnng
ist, dass sich das fertige Rohr sehr gut weiter be«
arbeiten, z. A. biegen, bördln, platt schlagen, austreiben.!
auswnten, überhaupt noch umgestalten lässt, ohne irgend ^
wie in die Gefahr zu gerathen. Nachnsfc zu bekommen; ^
die vorliegenden Muster zeigen Bespiele von wahr-
hafter MisshaMung der Probestück-'. Die Tortur, die
der Stahl bei dem Walzuerfahren durchzumachen hat. ^
bedingt anderseits, dass Fchler im Material, wie^
Bläschen, Querrisse lc., nicht vorhanden sein dürfen,^
wenn nicht das Rohr bei der Manipulation zerbrechen
soll. DaS Gelingen des Rohres ist also gleichzeitig
eine Probe für die Güte des Rohstoffes. Schmiede-
eisen eignet sich zu dem Verfahren nicht, weil es im
heißen Zustande eine zu geringe Festigkeit, einen nicht
ausreichenden Zusammenhang der kleinsten Theilchen
hat. Wohl aber sind neben Stahl auch Kupfer, Delta-
metall und Heißmessmg geeignet.

I n aller Stille hat sich dieser Fabricationszweig
mächtig entwickelt. Außer der R '̂mschnder Fabrik ge-
hören der Firma bereits an das Stahlwerk in Komotau
in Böhmen, ein größtes m Landorn (Wales), eines
in Bons bei Saarbrücken und das Kupferwalzweik der
Gebrüder Heckmann in Dnisberg. Die Eifinder haben
im Architektenhause in Berlin eine Ausstellung von
bewunderungswüldigen Producten ihrer Röhreüwalzerei
veranstaltet, welche die technische Brauchbarkeit der
letzteren in ein glänzendes Licht stellt. Es waren unter
anderem Röhren in allen Dimensionen zu sehen. Mehrere
Röhren waren zu Schlinzen gebogen, eine Bearbeitung,
die ein geschweißtes Rohr kaum vertragen haben würde,
andere waren in Schleifen und Knoten gebogcn. Das
sind Güteproben, welche man auf früheren Ausstellungen
anstaunte, wenn sie an vollen runden Stäben aus
Schmiede-Eisen gelungen waren.

um die Verwechslungen zwischen dem Bewussten und dem
Uubenwssten zu bekümmern, kann die Fragen transcen-
dentalen, d. h. hinter unserem Sklbstbewüsstsein liegen-
den Inhaltes lösen; sie reicht dazu nicht aus, weil
sie sich stets an das unauflösliche Räthsel stoßen wird.
wie der Eindruck znm Bewusstsein gelangt, wie sich
mechanische, sensorielle Functionen im cinheltliÄM Ich
verschmelzen, wie sich chemische Processe in Denkver-
mögen umsetzen. Nur einer Psycho-Physioloqie, welche
zur Erklärung der Organogenic und der physiologischen
Functionen in erster Linie das Unbewusste heranzieht,
wird ei vorbehalten sein. dieses Problem zu lösen.

Das Verfahren zur Erklärung obgenaunter That-
sachen geht vor allem v>in der Erfahrung aus, die wir
aus der Bwbachtung der Natur gewonnen habe». Diese
Erfahrungen und Beobachtungen lehren uns aber. dass
in belebten Wesen zweierlei Fähigkeiten thätig sind:
bcwusste und unbewusste, von dmen jedoch letztere die
bewussten himmelhoch überragen. Ein Beispiel soll die
Sache näher beleuchten. Nehmen wir das Beispiel ans
der Natur. Die Weibchen gewisser Iusecten, deren Lar«
ven nur lebende Nahrung zu sich nehmen, treiben den
Voiausblick in die Zukunft fast unglaublich wcit. Noch
ehe sie ih>e eigenen Eier gelegt haben, schaffen sie die
Eier kleinerer Insectcn herbei, brüten sie aus. pflegen
und nähren die ansg.krochenen Larven mit mutter«
licher Sorgfalt und halten sie gefangen, bis sie die-
selben ihrer mütterlichen Brut als Nahrung überlassen
können.

Anderseits hat man beobachtet, dass der Biber
seine Hütten verlieh, um etwas höher neu' zu bauen,

^ Die Anwendungen des neuen Verfahrens sind
! überaus mannigfaltig. Es werden Triebwellen mit
"/,„ Höhlung hergestellt, die rnnd die Hälfte des Ge.
Wichtes der üblich» n W lle,< haben. I m Brückenbau
finden die Röhren jowlch! m ruil^er wie auch in vier<
eckiger Form große V rw ndung. Man kann nämlich
aus den Röhren B>»lk>n vo» R»chl>ckq,lerschnitt her-
stellen. Dieselben, an beiden Enden luftdicht verschlossen,
kann man so leicht machen, dass sie ans dem Wasser
schwimmen. Anch Eisenbahnschienen lassen sich weit fester
als die üblichen aus den Röhren herstellen. Ein weites
F ld der Anwendbarkeit der neuen Röhren eröffnet sich
in der Fabrication der Wagenachsen.

Für Heer und Flotte wird das neue Verfahren
noch große Vedeutnng gewinnen für die Erzeugung
von Gewehrmänteln. Lanzen, Fuhnverksthrilen u. s. w.,

!wklche sehr leicht und doch fest sein sollen. Vielleicht
^auch wird man das Verfahren für Hohlkörper, wie
' Granaten u. dgl., anwenden. Es besteht nach dem Ge-
sagten kein Zweifel, dass die geniale Erfindung der
Gebrüder Mannesmann epochemachend ist und dass sie

^ eine bedeutende Umwälzung in der Eisenindustrie her«
i vorrufen wird. l ' . l i .

I Aus Serbien.
Belgrad, 12. Jänner.

Immer üppiger schießen die Blüten der journali«
^ stischeil Phantasie empor, seitdem die Slupstma infolge
des Memorandums der Königin-Mutter den Wunsch nach
einer Regelung der Familien-Angelegenheiten des könig/
lichen Hauses ausgedrückt hat. Sicher ist, dass allseitig
die Nothwendigkeit erkannt wird, eine Lösung herbei-
zuführen ; das ist aber auch alles, was sich mit Sicher-
heit darüber sagen lässt. Un all den Mittheilungen über
Project?, Arra,,gementsvorschlägc, Gesetzentwürfe, die seit«
her in den Zeitungen aufgetaucht sind, ist lein wahres
Wort. Wenn vollends ein Wiener Blatt diesertage zu
melden wusste, di?se Arrangementsvorschläge seien von den
beiden Eltern des Königs principiell angenommen worden,
so springt die innere Unwahrscheinlichteit dieser Informa-
tion von selbst in die Augen. Es kann authenlisch ver»
sichert werden, dass seitens der Regentschaft gar keine
Vorschläge ausgegangen sind. Ueberhauftt ist die ganze
Angelegenheit noch nicht spruchreif.

Es scheinen drei Strömungen zu bestehen. Es heißt,
dass die Regentschaft nicht abgeneigt wäre, im Namen
des minderjährigen Hauptes der königlichen Familie ein
Hausgesetz oder Familienstatut zu erlassen. I n radicalen

monatelang, bevor der Fluss, an dessen Ufer er sich
niedergelassen hatte, von einer später wirklich eingetre»
tenen Ueberschwrmmung bedroht war. Einen ähnlichen
Vorausblick zeigten Schwalben und Störche lange vor
dem Einstürzen der Häuser, an oder auf welche sie ihre
Nester gebaut hatten. Der künstliche, so zweckentspre«
chende Bau der Spinnengewebe, der Bienenzellen,
mancher Vogelnester und dergleichen ist nicht minder
bedeutungsvoll. D r Plan hiezu ist nicht aus der bo
wussten Intelligenz der betreffenden Thiere hervor-
gegangen.

Für die Realität eines in allen lebenden Wesen
thätigen Transcendentalen, welches über die Beobach«
tungsfählgkcit der Sinnesorgane hinaus mehr als bloß
instiuctiv, vielmehr ganz zweckbcstimmend wirtsam ist.
tritt eine Untersuchung von Prof. Carlet über Ceiceris,
ein der Biene verwandtes Insect, ein. Dieses Insect
hat ebenfalls einen Stachel, aber leinen Doppelstachel
mit Widerhaken, wie dle Biene, sondern nur einen
platten nnd dazu nicht, wie die Biene, eine Doppel-
drüse, die eine mit Ameisensäure und die andere mit
einer alkalischen Flüssigkeit, deren jede fiir sich lanasam,
in Mischung aber mit Blitzschnelle die Fliegen todten.
Die Eerceris sticht nnr bestimmte Insecten an, trägt
si? zu ihren Eiern, damit die Jungen sogleich geeignet
Nahrung finden. Sie selbst lebt nur von Blumen'
neklar; ihr Junges, die Larve, nur von Insectenfleisch.
Die Mütter kann dies doch nicht aus ihrer Erfahrung
wissen, da sie bereits gestorben ist. bevor noch ihre
Jungen ausschlüpfen, denn sobald sie dafür gesorgt hat.
das« sich neben jedem E l so viel Nahrung vorfindet,
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Kreisen soll man mit dieser Art der Lösung einverstanden
sriü, aber man wünscht, dass der bezügliche A.t durch
die Voltsvertretung sanctioniert werde. Die Regierung
endlich wäre im Augenblicke jeder Action, da sie Eouflicte
voraussieht, abgeneigt und lviirde wünsche», dass erst der
König selbst nach erreichter Volljährigkeit die Lücke in
den inneren Einrichtungen drs Landes ausfülle. Welchen
W<g iiun die Action nehmen wird, vermöchte dermale»
wohl niemand zu sagen. Vs soll nicht unerwähnt bleiben,
dass man in Kiigielungskreisen in der Haltung der Mutter
des Königs das Haupthindernis erblickt. Köüig Milan
brsih! sowohl durch die Nc^safsung sowic infolge be-
kannter Umstünde eine Ausnahmsftellung, die ein nnum-
stößlichis Recht desselben bildet und bei einer Regelutig
der Verhältnisse des königlichen HauseS nicht ignoriert
werden könnte. Es scheint aber, dass man keine Hoffnung
hegt, die Königin zur Anerkennung dieser Sachlage
bringen zu können; und dieser Umstand allein lässt eine
gedeihliche Schlichtung der Situation als sehr pvoble-
matisch erscheinen.

I n der letzten Zeit war von Veränderungen in«
Ministerium und selbst von Eabinetslrisen nachhaltig die
Rede, M i t besonderer Vorliebe wurde das Thema vom
Rücktritte des Ministers des Innern, Herrn Gjaja. va>
riiert und dessen Ersetzung als unausweichliche Nothwen-
digkeit hingestellt. I n competenten Regierungskreisen wird
jedoch versichert, eine Aenderung im Eabinete sei der-
malen weder im Zuge noch geplant. Indessen ist es nicht
zu leugnen, dass gewisse parlamentarische Schwierigkeiten
existieren, so dass eine Klärung der Lage erst nach dem
Wiederzusammentritte der Skupstina zu erwarten ist.
Der radicalen Mehrheit mangelt es an parlamentarischer
Schulung, und dieser Mangel an Erfahrung hat schon
einigemale die Regierung in peinliche Lage gebracht.

Da« Cabinet unterließ es zwar bisher, die üblichen
parlamentarischen Eonskqutnzen zu ziehen; es wird jedoch
versichert, das« die Regierung entschlossen sei, der Skupjtma
den Ernst der Sache fühlen zu lassen, falls diese das
llabinet wieder in eine Zwangslage bringen follte, wäre
e« auch nur um ihrer Mehrheit gegenüber ein heilsames
Exempel zu statuieren.

, Politische Uebersicht.
( D i e P o l e n u n d R u t h e n c n . ) Aus Lem»

berg berichtet man uns, das« der spontane Beschluss
des galizischen üandesausschusses, wonach in Hintimft
alle rnthenischen Eingaben iu rnthenischrr Sprache mit
nithenischeu und nicht wie bisher mit lateinischen
Schriftlichen zu beantworten sind, iu den juug-
ruthenischeu Blättern anerkennende Aufnahme finde, als
wertvolles Zeichen des in der jüngsten Zeit im Ver-
hältnisse der Polen zu den Ruthenen eingetretenen und
für die friedliche Gestaltung der nationalen Zustände
in Galizien verheißungsvollen Wendung.

( G e m e i n d e w a h l e n i n W i e n . ) Die Vor-
arbeiten für die Durchführuug der Gemeinderaths-
Wahlen in dem erweiterte» Wien sind bereits in Angriff
genommen worden, aus welchem Anlasse eine namhafte
Vermehrung der Beamten des Steuer« und Wahl»
catasttrs stattgefunden hat. Die Wahlen dürften vor-
aussichtlich im Apr i l vollzogen werden und ohne
Zweifel einen lebhaften Charakter annehmen. Sowohl
von fortschrittlicher als von antisemitischer Seite werden
bereits die entsprechenden Vorbereitung?» für eine aus
giedige Wahlagitation getroffen. Nach einer vorläufigen

als die Larve von ihrer Geburt bis zur Verpuppunq
bedarf, hat sie den Zweck ihres Daseins erreicht und
stirbt.

E t drängt sich uns hier unwillkürlich die Frage
auf: Wer hat diese pflanzenfressende Mutter gelehrt,
dass ihr Kind ein Fleischfresser sein werde? Nach
Earlet besitzt die Eerceris nur eine Giftdrüse, welche
Ameisensäure ausscheidet. Das Opfer wird nur in Er-
starrung verfetzt und bleibt so lange am Leben, bis es
verspeist wird. Nach Fabre. dem berühmten Entomo-
logen, braucht die Eerceris nur diejenigen Nervenknoten
ihres Opfers zn treffen, von denen die Bewegungen
veranlasst werden. Die motorischen Nervenceutreu liegen
so nahe aneinander, dass mit einem oder zwei Stichen
am Oifttröpfchen die vollständige Lähmung erzeugt
wird.

Eine Mutter und ein Kind, die einander nich<
kennen und einander niemals sehen werden; eine
Mutter, die vorsorglich ist, ohne es zn wissen, die
nichts von Anatomie versteht und doch den richtigen
Vunkt t r i f f t : die keine Ahnung von Physiologie uub
Chemie besitzt und doch über das Gift verfügt das
nöthig ist. um zu lahmen, ohne zu todten, und d,e
neben jedes E i einem Wesen genügende Nahrung hm-
legt. dessen Neigung und Beschaffenheit lhr durchaus
w m d ist — dies? melkwürdige Erscheinung zu erklären,
dürste für »msere vergleichende Physiologie keine leichte

Darau» er^hen wir aber. dass im Unbewussten
der del«^n W^en Willensäußerungen thätig sind,
3 . 3 . / ' ^ ^ . " " " dem ««wussten weit erhabenen
Sphere der Erltnntms wurzeln konm»; auch lehrn

Schätzung dürfte die Zahl der Wahlberechtigten in
sämmtlichen neunzehn Bezirken des vereinigten Wien
die Ziffer von 90,000 üwsteigen.

( S c a n d a l i m b ö h m i s c h e n L a n d t a g e . )
I m böhmischen Landtage provocierte der Iungczeche
Herold eine stürmische Scene, indem er behauptete, die
Deutschen hätten »s bei der Volkszählung in Prag auf
den Raub nnd Piebstahl czechischer Seelen abgesehen.
Der Aeußerung folgten heftige Ausbrüche der Ent-
rüstung. Der Präsident ertheilte Herold den Ord-
nungsruf.

( A b g . D r . v. B a j a m o n t i f ) Wie eine
Depesche aus Spalato meldet, ist vorgestern daselbst
der Abgeordnete des dalmatinischen Landtages Dr . Äaja
monti nach kurzer Krankheit gestorben. I n ihm verliert
die italienische Partei Dalmatiens ihren langjährigen
anerkannten Führer, der seit mehr als einem Viertel-
jahrhundert inmitten der heftigen Parteikämpfe ge-
standen ist. welch? zwischen der kroatisch°serbischen und
italienischen Bevölkerung dieses Kronlanbes unausgesetzt
geführt werden. Dr . o. Bajamonti hat auch in mchreren
früheren Sessionen dem Abgeordnetenhaus« angehört,
wo er in den meisten Fragen mit der Verfassungs«
Partei gieng.

( D a s R e i c h s g e r i c h t ) hat zu Recht erkannt,
dass durch die Nichtaufnahme des pensionierten kroati-
schen Gerichtsrathes Johann Lucerna in die Landtags-
Wählerliste des Wahlbezirkes der Stadt Klaqeufnrt
eine Verletzung eiiv's dm-ch die Verfassung gewähr-
leisteten politischen Rechtes stattgefunden hat.

( D e r K o m e n s k y - V e r e i n ) in Wien zeigte
del. Prager Ttadtrath an. dass das Deficit der czechischen
Schul? im lohten Jahre 3000 f l . beträgt. Er dankt
dem Stadtrath für die Spende von 1000 fl. und spricht
die Erwartung aus. dass der böhmische Landtag in das
heurige Budget einen entsprechenden Betrag für die
Schule einstellen werde.

( D e r n i e d e r ö f t e r re ich ische L a n d t a g )
beschloss, die Regierung zur Reform des Mi l i tä r -
Thierarznei«Institutes aufzufordern. Der Statthalter
theilte mit, dass der Unterrichtsminister demnächst eine
diesbezügliche Enquete einberufen werde. — I n einer
antisemitischen Versammlung wurde mitgetheilt, dass
bei den Gemeinderathswahlen für Groß «Wien Pr inz
Alois Liechtenstein im Bezirke Landstraße candidieren
werde.

( L i e n b a c h e r i n O b e r st e i e r m a r k . ) Aus
Aussee wird gemeldet, dass Abg. Lienbacher in Ober«
steiermark in nächster Zeit in mehreren Versammlungen
zu sprechen gedenke, was mit seiner Absicht zusammen-
hängen soll. b.'i den Reichsrathswahleil gegen den cle-
ricalen Eandidaten einem solchen seiner Richtung zum
Siege zu verhelfen. Als Gesinnungsgenosse Lienbachers
wird der steirische LanotagK.Abgeorduete Bärenfeind be-
zeichnet.

( U n g a r n . ) Nach dem «Budapesier Tagblatt»
soll der deimalige Stand der Wegtaufuugs Angelegen-
heit in Ungarn der sein. dass die Regierung die Ab-
sicht hat. die staatlichen Matriken zum Thrlle emzu
üuren. Es handelt sich nur um die Einführung von

staatlichen Matriken für jene Kinder, welche aus gê
mischten Ehen stammen. Der Stnhlrichter. beziehungs<
weise die städtischen Behörden, sollen die Pflicht haben,
diese Matriken in Ordnung zu halten, doch dürfte auch
der katholische Geistliche katholisch getaufte Kinder (die
nämlich ans solchen Mischehen stammen) in seinen

ferner Erfahrung und Beobachtung, dafs die unbe-
wufKteu sogenannten instinktiven Fähigkeiten gewöhnlich
stets ausgeprägter sind, je unvollkommener das phäno-
menale Bewusstsein der betreffenden Wesen ausgebildet
ist. Ein Beispiel hiefür soll ein neugebornes Kind
abgeben.

Kaum hat ein Neugeborner das Licht der Welt
erblickt, so sucht er seiue Nahrung an der Mutterbrust
und vollzieht mit der grüßten Leichtigkeit die an und
für sich sehr complicierte organische Fuuction des
Sangens. au welche er bis dahiu doch weder das Be-
dürfnis fühlte noch Gelegenheit fand, sich zu gewöhnen.
Alle diese Erscheinungen weisen mit entschiedenem Nach-
druck auf jene unbewussten Fähigkeiten der lebenden
Wesen hin, die nur aus einer transcendentalen Unter,
läge dieser Wesen erklärt werden können.

An dirse Phänomene reihen sich auch die Er-
scheinungen d,s Somnambulismus. Zum Somnambu
lismus — uach Üharcot dus dritte hypnotische Stadium
genannt — werden die höheren Stadien der Hypnose
gerechnet. Nach der Abstammung des Wortes heißt ein
Somnambuler ein Individuum, das im Schlaft wandelt.
A b « das Wesentliche liegt hier in der Art des Schlafes'
M a n hat nämlich zwei Arten von Somnambulismus
zu unterscheiden: den natürlichen und den künstlichen

Als natürlichen Somnambulismus kann man den
Zustand bezeichnen, m dem die natürlichen Thätigkeits-
äuß^ruugen, die dem wachen Zustande eigenthümlich
sind, während eines im übrig?» normalen Schlafes
ausgefühtt werden, während der künstliche Somuam«
bullsmus durch die Hypnose zustande gebracht wird.

Matriken weiterfühleu. Die Regierung wird/'! ' ,
Gesetzentwurf einliringeu, welcher die Eltern, die^.
ans Mischehell stamulenden Kinder nicht der V ^ z
anzeigen, mit schweren Geldstrafen belegt. .

( D e r d e u t s i l i e R e i c h s t a g ) setzte vo lg^
die Berathung d?l GelreideMe und Viehzölle I^
Bromel sprach dir Befliedigung über die gestrig ,
klärung des Reichskanzlers ans. welche den Ei»"','
machte, dass die verbündeten Regiernngeu der 2 M ,̂
Kit der Erleichterung des internationale!» Verleg,
sich nicht verschlossen haben. Lenschner erwartet ?
Besserung der gegenwärtigen Lage durch die N ^ -
zur Doppelwährung. Seine Partei wolle das F ^ ,
schaftsveihällnis mit Oesterreich-Ungarn in jeder ^
gefördert wisstn, halle a k r das Aufgeben dcr ^ « .
wirtschaftszöH? zu diesem Zwecke für unstatthaft V
dorf bewnt?, die Zölle seien einfach ein ^.t
Nothwehr gegen : ie Ueberflutuug mit amerilaiu^ ^
Getreide. .'

( D e u t s c h e u n d f r a n z ö s i s c h e A r b e ^
Vorgestern wurde in Paris die Kammcrsessiou w>
eröffnet und Floquet neuerdings zum Präsident"'"
wählt. Der Bericht Hrrbette's über die ArbeitsveE
nisfe in Deutschland, welcher uettheilt wurde, c^l
tie-t. dass dieselben in Deutschland ungünstiger >^
als in Frankreich. Der deutsche Arbeiter erwerbe >
mühsamer eiue dinftigere und minder sichere N>'
als der französische, dessen Lohn zu erreichen jenkl ^
Hoffmmg hätte. Der deutsche Arbeiter könne 1
unter günstigen Verhältnissen nicht zum Wohl''"
des französischen Arbeiters gelangen. ^ ,

( D a s se rb i sche P ressgese t z . ) I n d e l 3 ^ l
des Pressgesetzes erachtet sich die serbische Reg ' "^
gebunden, auch Augriffe auf befreundete Staate» l , ,
Reihe der strafbaren Pressdelicte aufzunehmen, ^
sächlich mit Rücksicht auf Oesterreich' Ungar» ^
SknpZtina-Ausschuss weigert sich. diese B e s t i m " ^
acceplieren. Minister Gjaja knüpft jedoch sein ^
feuille gerade an diese Bestimmung. .. ^

( D i e P f o r t e ) hat im Einvernehme» " ' ^
monteuegrinischen Regierung beschlossen. ei»e " ^
von Blockhäusern — vorläufig sind füufzehu p^l ^,
— längs der Grenze zu errichten, die eiue V ^ M "
von je zwanzig bis dreißig Mann aufzunchme" ^ l
Es wurde im Herbste mit dem Baue dieser VloHh,
begonnen und im nächsten Frühjahre folleu d>e. ^
fertiggestellt sein. Es soll dadurch die S'chery" 5
bliderseitigeu Grenzdistricte behütet uud uamentu«^
Einfälle der Anmuten auf montenegrinisches
verhindert werden. ' ,sl>^

( R u s s l a n d u n d d e r V a t i c a > , . ) Der " " ,j,
Unterhändler beim Vatican. Izvolst i , ist " " " . ? M ' f
bürg abgereist, um neue Instructionen für v ^M
Handlungen mil d.m Vatican, insbesondere ^z ^.
der Erneuuilug des Erzbischofs von M o h n "
zuholen. . ^ ,

( I m Tess in) haben bei den Verfassung t
wählen am Sonntag die Liberalen sich der ^
munq euthalten. Es wurden gegen 11,000 c"" sjF
Stimmen abgegeben, also weniger als im ver? ^
October. I n , Verfassungsrathe werben nu" ^ ft>'
servaliuen ganz unter sich sein. Das ist eine 1
tische Situation. « „ f F '

(Das nächste Cons is to r i um.) «li." hos
meldet, das nächste Consistorium werde durch " ' ^ l
politische Rede des Papstes sehr bedeutungsvo l^^ s

Perstoßen nnö verlassen.
Roman von «ml le «lchebsur«.

(160. ssortsehuna.) „ ^
Trotzdem halte das Geräusch vou Sch" ^ j ^

Aufiuerkjamkcit des Baron« wachgerufen. " ^ O
blickte er durch die Thürspalte und sah. " ^ ^^,^>
von den Agenten hinweggefühlt wurde; " ^
auch, dass zwei andere Sicherheits-Organe ^^!'^
Revolver in der Hand stehen blieben, um s ^ ^ ^
bis er aus der Kellerlhür hervortcctcu würve. ^^ a,
Straße her vernahm luau das Lärmell ^
gejammelten Menschenmenge. Zweifelsohne ' « d
Polizei an alleu Ecken uud Enden. Er b A M
es unmöglich sei, zu entkommen. Eine ra , " ^^!
erfasste ihn. Ieht. da er dem Ziele 0 " " ^ ^ ^
war. jetzt sollte Misserfolg sein The'l W' ^chtig ",<
höchsten Triumph solche Niederlage! ^ l M ' M ' ' '
er die Zähne aufeinander; seine Augen I" ^
die e.nes Raubthieres. Ocb '^

Gab es noch eiue Möglichkeit, dem " " ^
entgehen, welches ihm bevorstand? . lvü^,'^

I n seine Wohnung zurückkehren? H)" ^ ^ ^
auch die Polizei fiuden. I u dem ersten ^ ^ .
verbergen? Man würde muthmaßen, dai» ^ ^ "^
und ihn suchen. Einen Kampf gegen " " ^ l ^ , /
zunehmen, das war ein Ding der U " n " » ^ c ̂
konnt,' die Situation nur verschlimmern. ^ . ,̂
«eberde der Wuth warf er die WaM ° ^ g "
konnte ihm nicht mehr nützlich sein. Nur
ihm noch!
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nan. „ . "Aschen Kreise behaupte», der Papst werde
«'kntllch djf spittle F^ge beleuchte».

l»li gj ! ^ ' " C h i l e . ) Einem Plivattelegramme
h, "^lparaiso zufolge dauert die revolutionäre Be«

M''U in Chile fort, und ist es sehr schwierig. Schisse
^ m oder die Ladung.» zu löschen.

Tagesneuigleiten.
^ ^Ma jes tä t der K a i s e r haben, wi>> das unga«
dia? "ln^l'latt meldet, für tne durch Nrand aeschä-
Un"' ?ewohnlr von Ros.»mi 1000 f l . und für die
^"lschk Idiot-nanstalt in Budapest 300 fl. zu
^ ° " l geruht.

»»> ,"" ^ u m Hofe.) Cin Empfang bei Hose findet
lg ' Jänner statt. Dagegen wurde der silr den
^ ln>d 2ft Jänner angesagte Cercle bei der Erzherzogin
^ ^ G a l e r i e infolge des Ablebens der Erzherzogin

'° Alitonia Immaculata abgesagt.
^ " " ( B e g r ä b n i s im Schnee.) Aus Zagorien
z,h U^tieben: Von dn> Calamilätoi. welche der un-
^ ^ ĉhneefaU der letzten Wochen bei uns im Ge<
^ ^ ^ " " ^a>, sich in der Stadt kaum eine Vor«
ŝ!<s? , ^ ' ^ n . Wir waren tagelang von allem Abkehle

l>^'?"^lel,; ja nicht einmal unsere Todten tonnten wir
!><dec "̂ ^ ° g'schali es in dem eine Stunde von Kra-
tob "'tsernten Dorfe Merenje, dass zwei Menschen mit
«M "sengen, welche wegen der glotzen Schneemenge
'^ l t ^ " Friedhof des Pfarrdorfes gebracht werden
tz^ ". Der Pfarrer ließ deshalb den Hauslcuten der
^ 3 ^ " ^ burch den Goten, der sich mühsam durch
l̂chf,, > ^ ^ b " gebrochen, den Auftrag zukommen, die

iü ^ . ' " den gut verschlossenen Särgen ties in den Schnee
^ n . „ " n . wo sie von ihrer irdischen Pilgerfahrt aus«
^ '""en. his es möglich sein wird, sie in die Mutter

' " " ewigen Schlafe zu betten,
^che^ ^ ° 6 Wachs thum Roms.) Die oft über-
^ < ^ Ziffern, welche die Bevöllerungszunahme
H«llz./ und österreichischer Städte nach der neuesten
^Üai 6 aufweist, derschwindet gegenüber dem
'^lnllÜ. Wachsthum Roms. Die Bevölkerung der
°"> 3 ^ " Hauptstadt brtrug im Juli 1889 403.936;
«>» zy'^cptrmber I8S0 zahlte die Stadt 421.102;
'"dlih' °̂0l>mt,er bereits 423.185; am 31. December
" ^ , '271 Seelen, Die Bevöltcrungszuluihme betrug

^ achtzehn Monaten 17,335 Köpfe.
^<l« ^ l V a t e r erschossen.) Ein entsetzlicher

^ H° ? ereignete sich Ende der vorigen Woche auf
t, l̂ch^ unweit Opcen im Gouoernemeot Keltzy in
^"len.^°len. Der dortige Advocat S r e d n i c l i hatte
"elell^Mhrigen Sohn auf die Jagd, die in größerer
^ich . u stattfand, mitgenommen, Vor Beginn der Jagd
l̂vehl ^ ^"ab? von seinem Vattr ein doppelläufiges

M g , ^ U ' Geschenke, um mit demselben fein erstes
Ml>ge 5 .zu vcrsuchen. Aus Freude darüber sprang der
>'" bey „?lni Vater an den Hals, um ihn zu küssen,
s s^do. . Augenblicke jedoch krachte ein Schuss. und
»^ dei ^ . !°nl, ins Herz getroffen, todt nieder. In»
""ob^ ästigen Erschütterung durch den Sprung des
^ le t , ^ °er Schuss losgegangen und hatte den Vater
ib ^t F Junge wollte sich auS Verzweiflung darüber
üx? lldoch"^ bes zweiten Laufes erschießen. Man entriss
tz^einr,, c?°s Gewehr. Die Leiche des VaterS wurde
^>^^ch l i t t l ' ! l gebettet und die todtbnngende Flinte

V ° l f ^ o s e Frechheit halle ihm bisher noch immer
>d> ' <iler! ^ ^ . l o i s . es auch dichömal damit zu ver«
!ts ĥ>» ? " " ^ in der Vewegung, wie er war. bestand
M rftt,!' Möglichkeit, dass er sich noch durch die

"'get, " ' wnne; er zögerte nicht und hatte mit
^ , ' h a l t e t e n Sprüngen den Hof erreicht.
V ^ a ^ . ' ^ ' auf, haltet ihn auf!» riefen die
ll? ^tte„ t s! "^,^^ ^ " ' " der That im Moment

ölet,. lassen können, nun aber hinter ihm her«

^ " b l i 3 d^^35 - ^ den Flüchtling trat in diesem
he?>". ,̂ " Polizei-Commisfiir, gefolgt von seinen
^ ^ den ̂ ^ ^ " ^ bes Hauses und versperrte
b'tei. "gen „ ^ ^ ' 'Nl Nu war er umzingelt und nach

! h a , , d U ^ ' ^" wachem Grüder. dcu, man
^°nb"ndet 7 7 " ' angelegt, sich schon befand.
s!°,' »vlisKte n ' ^ " Prrsoneu standeu auf der Straße.
^ l^""den ^ ?^' weshalb diese zweifache Verhaftung
" " d ? ^ e i N ^ ^ " a r das Gcrücht entstanden.

i n ^ G ^ " ^ e r . welche man dingfest gemacht,
^ ! u ^ ' er.i ^^ " ^e " " " von Mund zu Mund.
X ' ' und «l«^sich in lauten Lobsplüchen der
? ( h ^ sich , " .̂ der Wag.>n mit den beiden Ver-
'̂n O^°rle M " in Bewegung sehte, wullteu die

. ^ " > n / h , ^ denen die Menge diese überhäufte.

> ^ > . ^ ' und^ " "s Charlotte Letteliers. Oräfin von
> ^ " 3 c h ^ lene ^^ Freiherrn von Verboise machte

^ " n i ^ d r a n 7 ^ ^ ' " ' "Ue Zeitungen sprachen
I ^ „ ^ ' t . da ̂ " " " l ""klare Gerüchte in die

^ t , " r g ^ ^ " t»'k mit der Untersuchung betrauten
"Möglichste Zurückhaltung au den Tag

daneben gelegt. Während der Fahrt gieng plötzlich das
Gewehr los, und die Kugel tödtete deu Kutscher und ver»
mundete noch einen zweiten Herrn. Zu Hause angelangt,
schlich sich der Knabe, der seinen Vater auf so schreckliche
Weise gelobtet hatte, in einem unbewachten Momente aus
dem Zimmer, löste eine Anzahl Köpfe von Schwefel«
zündhölzchen auf und trank die Lösung aus. Einige
Stunden fpäter starb auch der Knabe unter entsetzlichen
Schmerzen.

— ( G r i l l p a r z e r - F e i e r i n Wien.) Mau
telegraphiert uns unterm Gestrigen aus Wien: Anläss-
lich der heutige» Grillparzer-Feier legten Deputationen
zahlreicher Vereine Kränze am Denkmal des Dichters im
Volksgarten nieder. Der Grillparzer-Feier im Feslsaale
der Universität wohnten der Rector und der akademische
Senat in Amtstracht bei; Professor Minor hielt die
Festrede.

— ( V ä i t o , d i b i t s O o l l s T i a l o s ! ) Nach
den neuesten Ausweisen des Berliner statistischen Amtes
H<U im Jahre 1889 bis 1890 der durchschnittliche jähr.
liche Vierconsum in Deutschlmld 106 Liter pro Kopf
erreicht, was gegenüber den vorausgehenden Jahren, in
welchen der Confum zwischen 95 und 98 Liter schwankte,
eine auffallend große Steigerung bedeutet. Es wurden in
diesem Jahre in Deutschland ungefähr 400 Millionen
Liter Vier mehr als in den letzten Jahren getrunken.

— ( M o r d und S e l b s t m o r d . ) Am 13. d.M.
erstach in Pfaff?nhofen bei Telfs der Knecht beim
«Vogler» die 19 Jahre alte Tochter des Hauses. Die
Leiche derselben wurde auf einem Slreuhaufen im Vor-
raum des Viehstalles gefunden. Der Knecht flüchtete und
legte sich bei der Bahnkreuzung nächst der Telsser Brücke
auf die Schienen, als eben der Frühzug heranbrausle.
Sein Körper wurde bald darauf entsetzlich zugerichtet
aufgefunden. Das Motiv der fchrecklichen That soll ver»
schmähte Liebe sein.

— ( D e r C a r e v i c i n I n d i e n . ) Man tele«
yraphiert dem «Newyork Herald» vom 11. d. M. aus
Bombay: Der Empfang des Carevic in Seypore war
prachtvoll; ein großartiges Detail war ein Elefanten-
Umzug dnrch die Stadt. Während des Tage« wechselte
der Carevic mit dem Maharajah Besuche und begab sich
nachmittags auf die Tigerjagd. Es wurden zwei Tiger
erlegt, beide durch den Prinzen Barjatinsky.

— ( P a r l a m e n t a r i s c h e s D u e l l . ) Aus Madrid
wird gemeldet: Zwischen dem ehemaligen Minister Cana °
l e j a s und dem Sohne des Eortes-Präsidenten M a r t o s
fand diesertage ein Säbelduell statt, welches mit der
ziemlich ernsten Verwundung des Ministers endigte.
Ursache des Zweikampfes war ein Wortwechsel wegen der
bevorstehenden Cortesmahlen.

— ( H a u s m e i s t e r ' O r t h o g r a p h i e . ) Auf einen
in Urfahr ausgefertigten VlMzählungsbogen wurde in die
auf der letzten Seite befindliche Rubrik: «Nähere Be-
zeichnung der Hansthiere», von dem betreffenden Haus»
besorger eingetragen: «grün angestrichen!»

— (Denkmale. ) Eine Versammlung von Mit«
gliedern der Akademie, von Gelehrten und Financiers
beschloss einen Aufruf zur Errichtung eines Denkmals
für Haydn, Mozart uud Beethoven im Berliner Thier-
garten.

— ( E i n zahmer H i rsch , ) welcher in Nadmer
gehalten wird, verletzte unlängst mit seinem Geweih den
Nachtwächter I a t s c h derart, dass dieser daran starb.

Trotzdem brachte man bald in Erfahrung, dass
Charlotte Lettelier, welche sich, ohne das Recht hiczu
zu besitzen, Gläfin von Prcmorin gmaunt hatte, eine
Mitschuldige an der Ermordung des Grafen Sosthöne
von Premorin sei und dass dessen wirklicher Mörder,
der einstige Geliebte der schönen Charlotte, kein anderer
war als der Freiherr von Sepleme, dieser qefürchtete
und von allen ehrlichen Leuten missachttte Lebemann,
welcher sich eine Kugel durch den Kopf gejagt, als der
Polizei'Commissär ihn hatte verhaften wollen. Dieses
Verbrechens wegen, das nach achtzchn Iahreu wieder
an die Ocffentllchkeit gezogen ward, hatt' man einen
Waldhüter Namens Frederic Laprete zu lebenslänglicher
Gakerenstrase uerurtheilt. Der Aermste war also gar
nicht schuldig gewesen; man hatte einen Unschuldigen
angeklagt und verurtheilt.

Man beklagte den armen Laprete, und die ge-
sammte Presse forde«te stürmisch seine sofortige Re-
habilitierung, Nlif w?lche Weise Charlotte Lettelier uud
der Freiherr von Septeme das Verbrechen verübt hatten,
darüber herrschte noch tief.s Dunkel; aber die An«
gelegeuheit würde ja vor die Assifeu kommen uud dann
würde man ja klar sehen.

Beschäftigte man sich a,ich vicl mit der Gräfin
von Premorm und fand mau ihrm Fall iuterrssant,
so vergaß man darüber doch nicht den Freiherr» von
Verboise, welcher am gleichen Tage uud fast zu der
gleichen Stunde mit der schönen Gräfin verhaftet
worden war.

Seit eiuem Jahre hatte man deu Naron übe»all
' gesehrn, hatte er es verstanden, sich die allgemeine
Sympathie zu sichern, uud viele Menschen, welche er
durch sein geschmeidigcs Wesen getäuscht hatte, waren

— ( D i e K ä l t e i n P a r i s . ) Wie aus Paris
mitgetheilt wird, hat die große Kälte der letzten Tage
in den Gemüsegärten um Paris große Verwüstungen an»
gerichtet; etwa 20.000 Gärtnergehilfen sind brotlos.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Banquier: «Barmherziger,
der Casstnfchrank erbrochen und ausgeleert, alle Crebitactieu
sort . . . » — Buchhalter: «Wahrhaftig, nun. Gott sei
Dank, dass sie wenigstens gestern gefallen sind!»

Die Behandlung unserer Stubenvögel.
gestaltet sich in vielen Fällen zu einer wirklichen Thier«
quä'lerei, deren sich die Vogelfreuude freilich gar nicht b -
wusst sind. Am meisten wird gegen die sogenannte»
«Wildlinge», d. h. gegen solche Vögel, die nicht im Zim»
mer anfa/wachsen sind, gesündigt. Vielfach steckt man un-
sere lieblichen Waldsänger, wie Nachtigallen, Grasnulcke»,
Drosseln und audere Inscctenfresser, in einen Käfig, der
wohl für den Canarienvogel geeignet wäre, in dem sich
aber drr Wildling niemals recht wohl fühlen kann.

Der Iilsectenfresfer bedarf eines länglichen Käfigs,
desfl'n Länge mindestens ein halbes Meter betragen
sollte. Nur dann kann er sich elastisch von Sprungholz
zu Sprungholz schwingen und seinem Körper die ersor«
derliche Bewegungsfreiheit verschaffen. Die Sprunghölzer,
Holz« oder Rohrstäbchen, dürfen auch nicht von gleicher
Stärke sein. Man möge nie vergessen, dass der Vogel in
der Natur bald auf einen schwachen, bald auf einem
starken Zweige sitzt, also die Füße abwechselnd mehr oder
weniger zusammenkrallen muss. Wird ihm diese Abwechs-
lung in der Gefangenschaft nicht geboten, so werden die
Fußgelenke allmählich steif.

Außerordentlich wichtig ist es, darauf zu achten,
dafs sich auf den Stäbchen keine fcharfe Kruste bildet;
geschieht das, so reibt der Vogel sich die Filße wund und
bekommt an denselben schmerzhafte Auswüchse, die ihn
verunstalten und an denen er schließlich jämmerlich zu-
grunde gchen muss. Man möge auch nicht zu viel Sprung-
Hölzer ins Bauer machen, das würde dem Vogel hinderlich
sein. Für einen Käfig, wie oben angegeben, genügen in
der Länge zwei.

Ein wichtiger Gegenstand ist ferner das Vadewasser.
Die meisten Vögel bad?» außerordentlich gcrn, es ist dies
auch zur Erhaltung ihrer Gesundheit nothwendig. Man
muss ihnen zu diesem Zweck ein Wasstri äpfchen von
entsprechender Größe in den Käfig stellen od»r ein Bade-
häuschen an das Bau^r hängen. Wer auf diese angeführt»!»
Puokte achtet, wird seine Lieblinge stets munter und
sangeelustig sehen, vorausgesetzt, dass er ihnen geeignetes
Futter vorseht und für größte Reinlichkeit des Käfigs
sowie ferner dafür Sorge trägt, dass ihnen frische Luft
und Sonnenschein zutheil werden.

Man darf den Vogel nicht ständig der heißen Sonne
aussehen, ihn aber anch nicht dauernd in den Schalten
stellen oder gar fortwährend in einer dunklen Ecke hängen
lassen. Ohne frische Luft und Sonne kann leine Pflanze
gedeihen und daS Thier erst recht nicht.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( D i e V o l k s z ä h l u n g i n Laibach.) Die

Summierung der hiesigen Civilbevöllerung durch die von
den Häusern eingezogenen Unzeia/bogen wurde gestern be»
endet, Nach dem Resullale der Nuhb-lanz weist Laibach
eine Bevölkerung von 2?.!)4? Peisunen auf, somit um
2929 oder um 11'89 Procrnt mrhr, als im Jahre 1880.

maßlos überrascht; sie begriffe» nicht, dass dieser ge-
wandte, vornehme Lebemann nichts weiter sein sollte,
als ein elender Betrüger und — ein Mörder.

War denn das möglich?
Viele wollten nicht daran glauben und meinte»,

der Baron müsse das Opfer eines unselige» Irrthums
sein; man ahnte eben noch nicht, dass der Freiherr
von Verboise mit dem Italiener Paulo, einem der ge-
wissenloseste» Schurken mtter Gottes Sonne, identisch
sei uud dass dieser der überführte Mörder von Pierre
Daraß war; auch konnte ja »iemaud ahne», welche
schändliche Falle der Freiherr von Verboise der Mar-
quise von Saulieu gestellt hatte.

Die Behörde wahrte über alle Vorgcmge tiefes
Schweigen; am Tage nach dcr Verhaftung V^boise's
aber hatte der Marquis von Premori» eine lauge
Unterredung mit seiner alten Freundi», Frau von
Saulieu, gehabt, nach welcher er dem Iustizminister
einen langen Besuch abstattete. Nachdem derselbe mit
Herrn von Premori» Rücksprache a/pfluge», hatte der
Minister selbst au den Oe»eral-Procurator geschriede»
und denselben ersucht, die höchste Zurückhaltnug und
Discretion in den Verhandlungen a» de» Tag z»
lege», welche de» Fall Verboise berührte». Ma» musste
so viel als möglich vermeiden, de» Name» der Mar«
quise von Saulieu mit in die fatüe Angelege»heit zu
verwickeln. M r Untersuchuugsrichter hatte auch ein
lang s Gespräch mit dem Vicomte vo» Merulle, durch
wrlcheö er die schändlichen Machinationen des italienischen
Bandite» erst in ihrer ganzen Nichtswürdigkeit sah.

Es war dieser Process für die maßgebenden Be-
holden ein höchst interessanter Fa l l .

(Forlsetzung folgt.)
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Die einzelnen Stadtbezirke zählen, und zwar: der erste
(Ichul.)Arzirl 397 l Personen, der zweite (Tl. Jakobs-)
Bezirk «417 Personen, der dritte (Vurg.)Bezirk 8007
Personen, der vierte (Vahnhof-)Bi'zirk 7696 Personen und
der filnste Veznl (Vororte) 1456 Personen. Diese Daten
sind noch nicht vollkommen Verläselich und können durch
die Revision unbedeutende Aenderungen erfahren.

— ( D e r L a i b a c h e r d e u t s c h e T u r u v e r e i n )
veranstaltet am 1. Februar im Saale der alten Schieh-
stiitte unter Mitwirknnq der Regiments-Musillapelle und
der Sängerbünde des Vereiin's einen Familienabend. Da
an diesem Vergnügungsabende dem Tanze das volle Recht
eingeräumt werden soll, wird letz<erem eine ganz kurze
Vortragsordnung, die einige gewählte Musikstücke der
Kaprlle und drei heitere Chöre der Sängerrunde, und
zwar: «Heute ist hrut!» von Wemzierl, «Trinklied silr
Jäger» von Hermes und den neuesten Chor von Thomas
Koschat: «Tanzbodensprüchlan», enthält, vorausgehen. Bei
dem regen Interesse, welches diesem Abende entgegen-
gebracht wird, und bei dem Umstände, dass die in früheren
Jahren in gleicher Art veranstalteten Familienabende
überaus gelungen verlaufen sind, ist wohl auch heuer ein
sehr zahlreicher Besuch zu erwarten.

— ( D r . H o l u b s Auss te l l ung . ) Das Pro-
tectoral über Dr. H o l u b s südafrikanische Ausstellung
in der Rotunde hat Herr Erzherzog F r a n z F e r d i -
nand d'Este übernommen. Die Ausstellung dürfte
Ende April oder Anfangs Mai dieses Jahres eröffnet
werden; vollkommen sicher erscheint es jetzt schon, dass,
nachdem mehr denn zwei Drittheile der Gesammtarbeit
und der Gesammtlosten, letztere zum größten Theile durch
364 Vorträge, bewältigt sind, der vor zwei Jahren auf
125.000 fl. gefasste Voranschlag — bis zum Eröffnungs-
tage — nicht überschritten wird. Bis Ende December
vorigen Jahres waren auf jenes Präliminare von 125.000
Gulden 63.400 fl. aufgebracht worden, während der Rest
noch zu beschaffen ist. Außer seinen Sammlungen, die
nach der Ausstellung an Schulen und Museen verschenkt
werden, bringt Dr. Holub zehn Gehöfte der südafrikani-
schen Eingebornen zur Exposition.

— ( V o m E i s s p o r t . ) Endlich können wir die
allen Freunden des Eissportes hochwillkommene Nachricht
bringen, dass sich das bekannte Viskünstlerpaar, Herr
und Frau Frey aus Wien, am nächsten Sonntage auf
dem hiesigen Gislaufplatze producieren wird. Der Beginn
der Production, bei welcher auch die Militärkapelle mit-
wirken wird, ist auf 3 Uhr nachmittags festgesetzt; die
Einlrittsgebür beträgt 50 kr. per Person, doch werden in
der Handlung des Herrn Ed. Mahr für Mitglieder gegen
Vorweisung der Mitglieds, beziehungsweise Saisonlarten,
ermäßigte Eintrittskarten ü. 30 kr. per Person ausgegeben
werden.

— ( F M L . R i t t e r v o n S p r i n g e n s f e l d f )
I n Graz ist an vergnügen?« Dienstag der auch in
Laibach wohlbekannte Feldmarschall-Lieutenant Peter
Ritter von S p r i n g e n s f e l d i.n hohen Alter von
92 Jahren gestorben. Der Verblichene ward im Jahre
1799 in Mauer nächst Wien geboren, trat im Alter von
10 Jahren in die österreichische Armee und wurde nach
mehrjähriger Dienstzeit im 57. Infcmterie'Negimente zum
Lieutenant im 40. Infanterieregimente ernannt. I m
10. Infanterieregimente diente Ritter von Sftringens«
feld als Capitän-Lieutenant, im 30. Infanterie Regimente
als Hauptmann. Als Major zu dem feinerzeit bestandenen
zweiten Grenz>ordon-Bataillon nach Ezernowitz übersetzt,
diente er hier bis zu seiner Ernennung zum Obersten
im grcßen Gcneralstabe. 1853 wurde er als General«
major Sectionschcf im Kriegsministerium, 1857 wirkte
er als Sectionschef beim Armee>Obercomma»do und hatte
in dieser Stellung Gelegenheit, sich durch seinen Verech»
ligleitSsinn und seine Energie auszuzeichnen. Für seine
hervorragenden Verdienste in mehreren Feldzügen erhielt
FML. von Vpringensfeld den Leopolds'Orden. Auch als
dritter Generaladjutant der Armee war er in besonders
verdienstvoller Weise thätig. 1860 trat er in den Ruhe«
stand und wählte Laibach zu seinem Domicil. 1869 über-
siedelte «r von Laibach nach Graz, wo er zu einer der
beliebtesten und a/achtelften Persönlichkeiten der Gesell-
schaft zählte.

— ( P e r s o n a l Nachricht.) Hcrr Landesfträsident
Baron W i n k l e r wurde gestern von Seiner Majestät
dem Kaiser in Audienz empfangen.

* ( V o n der St raße. ) Das Nachlassen der Kälte
erleichtert die Wegschaffung der allenthalben lagernden
Schneemassen, und viele Hausbesitzer benutzen diese günstige
Wittterung, die einen zur Säuberung der Troltoirs von
dem festgetretenen Schnee, andere zur Wegschaffung des
noch trockenen Schnees von den Dächern; wohl die meisten
überlassen e« jedoch der Zeit und dem künftigen Thau-
we>ter, den Schnee von den Trottoirs vor ihren Häufern
und von deren Dächern wegzuschmclzen. Es gibt genug
Häuser, und es sind die« nicht immer die kleinsten und
unansehnlichsten, vor denen sich die Trottoire in einem
elcndrn Zustande befinden; der festgetretene Schnee bildet
Hvcler und Grube», die, durch den lebhaften Verkehr ab«
3 ^ M " ' ' das Gehen zu einer beständigen Gefahr ge<
! 3 . ! '« ^ b " Vchrenen der Trottoirs scheint man
^ ?."«. z ^ ? ° ^ verarg, zu haben. Der Stadt-
mag.Nrat lst m lobenswerter Weise bestrebt, die riesigen

Schneemassen wegzuschaff.n (freilich wird die Wegschaffung!
des jüngst gefalleneu Schnees auf über 1000 f l . zu
stehen kommen), es ist daher zu erwarten, dass auch die
Hausherren ihrer Pflicht nachkommen werden.

— ( C i n e V i l l a de r K r o n p r i n z e s s i n i n
A b b a z i a . ) Die durchlauchtigste Frau Kronprinzessin»
Witwe S t e p h a n i e kaufte, wie aus Fiume mit-
getheilt wird, in Abbazia 2000 Quadratmeter Grund,
wo sofort mit dem Bau einer Vi l la sür sie begonnen
werden soll.

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Der Melodienreich«
thum, iu Verbindung mit dem humorsprühenden Libretto
des «Vetttlstudenten» von MiNöcker erfreute neuerdings
gesteru ein größeres Publicum. Die vorangegangenen
größeren Operetten rechtfertigen es zur Genüg?, dass das
Personal weniger disponiert, die Chöre und Finales etwas
unsicher waren. Gute Leistungen boten die Herren H a b e r -
l a n d und B a m b e r g e r , die Damen H a b e r l a n d ,
P a a r und G y ü r k y . Herr H o r W i t z als Jan war
der Gesangövartie nicht gewachsen. Die Ausstattung war
sehr nett. Heute bleibt das Theater geschlossen, und ge-
langt morgen die bestbekannte Gesangsposse «Der Walzer-
könig» zur Aufführung, Nach den zahlreichen Operetten»
aufführungen erscheint eine Abwechslung im Repertoire
sehr erwünscht; allerdings wäre auch ein besserer Besuch
im Interesse des Personales, an welches die größten An-
forderungen gestellt werden, gelegen. .1.

— ( C o s t ü m b i l d e r f ü r den C a r n e v a l . )
Anläfslich des heurigen Carnevals machen wir die Leser
unseres Blattes auf die außerotdenllich große Auswahl
von Costümbildern aufmerksam, welche die Firma Lechner,
Wien, Graben 3 1 , vorräthig hält. Sowohl historische und
Nationaltrachten wie Phantasie-Costüme sind in großer
Menge vertreten. I m Verlage der genannten Firma ist
auch das bekannte Werk von Gau l : «Oesterreichisch-ungarische
Nationaltrachten» erschienen, welches in 72 color. Blättern
Männer- und Frauentrachten aller Kronländer enthält.
Dieses Werk ist sowohl complet in drei Mappen wie
auch in einzelnen Glättern ä 1 fl. 50 kr. verkäuflich.
Um auswärtigen Interessenten die Auswahl zu erleichtern,
hat die genannte Firma 6 Muster Tableaux hergestellt,
welche k 30 kr. zu haben sind.

— ( A u s C i l l i . ) Die Landtagsabgeordneten
Hr. D e c k o und Genossen überreichten bei der steier«
märkischen Statthalter«-! eine Beschwerde, dass in Ci l l i
doppelsprachige Kundmachungen der politischen Behörde
erst nach Ves»'iligu»g des slovenischen Textes publiciert
werden. Die Bezirkshauptmannschaft Ci l l i theilte nun
den Beschwerdeführern im Auftrage des Statthalteis mit,
dass Kundmachungen der politischen Behörde künftig auch
in Cil l i vollständig und unverändert affichiert werden
müssen.

— ( K r a i n i f c h e r üeh r e r v e re i n.) Die nächste
Versammlung des lramischci, LchrervereineS findet morgen
abends statt. Herr Gymnasiallehrer H i n t n e r wird über
«Franz Grillparzer, ein österreichischer Dichter», vor-
tragen. Danach folgen Mittheilungen aus dem Vereine.
Beginn der Versammlung um halb 8 Uhr. Gäste willkommen.

— ( A u s A d e l s b e r g ) berichtet man uns: Die
Volkszählung in der Gemeinde Ober-Urcm ergab fol-
gendes Resultat: Anwesend sind 179 Personen, ledig
61 männliche und 56 weibliche Individuen. 174 Per»
sonen gaben das Slovenische, 4 das Deutsche als Um-
gangssprache an; Ausländer 1. Die älteste Person zählt
79 Jahre. An Vnhstand wurden verzeichnet: 2 Pferde,
72 Nmder. 1 Ziege. 108 Schafe und 26 Schweine.

— ( E i s e n b a h n » U n f a l l , ) Seitens der Ge«
neral-Inspeclion für Eisenbahnen hat der Ingenieur
M o r a v a den Sachverhalt mbetreff des zwischen
Pöltschach und Ponigl erfolgten Anfahrens einer Ma«
schine an den Wien-Triester Postzug erhoben.

— (Am böhmischen Na t io n a l t heat e r )
trat gestern abends zum erstenmale unser Landsmann Herr
Franz B u c a r au« Adelsberg als «Tamino» in Mozarts
«Zauberflöle. auf. B?vor er sich der Bühne widmete,
fungierte Herr Bucar als Werkmeister an der k. k, Ge«
werbe-Fachschule in Laibach. Em Jahr besuchte er die
Gesangsschule der «Glasbena Matica» und ein Jahr das
Wiener Eonservatorium. Nach Prag kam er im ver«
wichenen Jahre und trat erst im August in die Gesangs-
schule des Herrn Lev ein.

— ( A u s A g r a m ) wird telegraphisch gemeldet:
An Stelle des Professors Dr. F r a n l i wurde zum
Rector des unitarischen Seminars Canonicus S o h aus
Kreuz ernannt. Die Untersuchung erstreckt sich auf mehrere
Personen, darunter auch aus einen anderen Univelsitäts-
Profefsor.

— (Deutsche P r i v a t s c h u l e in Domschale.)
Der k. k. Landesschulrath bat den Fabriksftrmen P. Lad«
städter <k Söhne und I . Oberwalder & Comft. die Ge>
nchmigung zur Errichtung einer einclassigen Privat«
Volksschule mit deutscher Unterrichtssprache in Domschalc
ertheilt.

— ( A n t i k e r H e l m . ) Correspondent k. und
k. Garde'Rittmeistrr Venesch übergab der Central-
Commission für Kunst« und historische Denkmale eine
sehr sachgemäße Aufnahme eines antiken Hrlmes, der bei
Cavarine gefundn wurde und sich im Museum zu Sa-
rajevo befindet.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung"' !

Wien, 15. Jänner. Die Börsekammer besch>̂
belvffs der beleidigenden Augriffe der Oppositio» ^
niederösterreichischeu Landtag? gegen die Vörse a" "^
Statthalter das Ersuchen zu ,'ichten. die Völft ß^
solche etwa künftig sich wiederholende beleidigend»' >'"
unberechtigte Anwürfe in Schuh zu nehmen.

Graz, 15. Iänuer. Die Volkszählung ergab '"
Graz eine Einwohnerzahl von M6.94tt Seele» B '
97.791 im Jahre 1880.

Prag, 15. Jänner. Per Landtag erledigte lM.
nach fünfstüudig°r Devatte die Paragwphe 34 m>d''
der Land'.'scultmi'alhsl)orlage. Abg. Vastly sprach ^
Stunden und w»rde zweimal zur Ordnuug a/n^'
Z', Paragraph 85. brtrcsfeud die AusarbewM ""
Geschäftsordnung, beantragte Abg. Dr. MatN's ^
schon in der Commission beschlosseneu VermittW^
antrag, welcher mit den Stimmen dir GroßgrundbeM
und d^r Deutschen gegen die Nlt.zechen nnd ^
czechen abgelehnt wurde. ^

Agram, 15. Jänner. Au« Allerhöchsten m'd HA
sten Kreisen laufen Erkundigungen eiu übn das/!,
finden des schwer erkrankten Cardinals M ' h a ^
dessen Auflösung stündlich zn erwarten ist. Pm/ ' ^
Schlötter aus Wien wnrde an das KranleM
gerufen. ,.^

Berlin, 15. Iäunrr. Die heutige « M d i c i M
Wochenschrift, briugt Mittheilungen Kochs über ",
Zusmnmenschuna, des Heilmittels gegen Tubers
sowie über den Weg. welcher zur Ermittlung t>M>
eingeschlagen wurde. Danach besteht das Koch'" ^
Glycerin-Extract und aus Reincullnren von Tl'bk"
bacillen. ^.

Neapel, 15. Jänner. Nachdem sich die i«"^
störungen auf der Unwersilät erneuerten, hab"' ^
Professoren die Vorlesungen eiugestM, lind «"'roe
Universität geschlossen. ^

Rom. 15. Jänner. Nus Reggio d'Emilia w"
weitere Schueestürme gemeldet. Mehrere Häusern""
von der Schneedscke förmlich erdrückt; ein Verl"!'
Menschenleben ist erfrollichel weise nicht vora/to"''^

Vclgratl, 15. Jänner. I n der Regierung > ,
stehenden Kreisen verlautet. Hass Regentschaft »"0 ,
giernng die Grundlagen eines ülocws v ivsn^H
Regelung der Stellung und der Beziehungen der^
glieder der königlichen Familie in Erwägung ^ " , F

Moskau, 15. Jänner. Die Depesche, mit n>e .
der Kaiser die Neujahrs-Gratulation des G e » " " . ^
verneurs Fürsten Dolgorukov beantwortete, saal'.̂ «»
Kaiser flehe zu Gott. dass er Russland auch ' " "
Jahre mit Frieden und Wohlergehen segne. ^

Mexico, 15. Jänner. Nach Belichten "li5 ^
paraiso hat die Regierung von Chile die ^ ^
concentriert. Der Congress fordert die Deniisl""
Präsidenten Balmaceda.

Angekommene Fremde.
Am 14. Jänner. ^ßel

Hotel Elefant. Zambelli. Imisbrucl. — Vilchler, K f " ' ! - ^ "
— Homcm, Vszirlsrichter, EiSnern. — Keching"', " "
München. ^ .Mi, ̂

Hotel Stadt Wien. Gusitsch und Lrmberger, Kausllutt, " ^ , d
Fränl. Reis,. Wien. — Varman. Kfm., Oraz. ^ "gB"
Sw^'i it, Budapest. — Weinersch, Ichrlchattsen> " ^ i e l ^ '
Marczali. — Eigl, Privatier. Iglau. — Älundl, "
Aaram, — Achah, s ssrau, Kfm., Feistrih. . ^ ^

(Safthos Kaiser von Oesterreich. Euronnele, C a p M t t ^ K«^
migar, Zerovnica. — Oblat. Grahooo. — ValeM» '
distria. 0 ^ " "

Hotel Sliobalnchof. Schmiel maul, Wirt. Malborghet. ^ "
Wenchändler, Parenzo. — Lrwein. Villnch. ^ < ^ "

Verstorbene. ^ i l ^
D e n 14. I ä n n e r . Maria Gradisar. Schneide' '

85 I „ Kuhthal 11. Marasmus. „ , ^ , o l s ' ^ ,
D c n I 5. I ä n n er. Paula DeraMc. Sollicitai" ^ i c

79 I . . ssluriausgasse 4». — Maria llerar, Dienstman'
4 Tage. Ziegelstraße 2, Lebeusschwäche.

I m S P i t a l e : ^hl i ,
D e n 13. I ä u n e r. Oswald Mocilif. K',echt. ' ^

Pyothora^-. ^--^^

Lottoziehung vom l4. Jänner.
P r a g : 69 «6 23

Vieteorologische Beobachtunnen^Laib^^

ff ZL^ ^ Z" ^lz

^ ^ M ^ 7 2 9 ^ ! ^ ? ^ 2 ^ V 7 s c h w l l c h ' b e H ! l i "
15 .2 . N. ,728« - 7 0 NO. schwach be"° ̂  ^

9 . Nb. i 730-2 >-10 4 NO. schwach bewol '^^!"
Der Tag trübe. kalt. — Das Tagesnnttel der ^

—8 2, um 5 8 unter dem Normale. ^

Verantwortliche, Redacteur: I . Nogl'c-
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Course an der Wiener Börse vom 15. J ä n n e r 1891. Na« dem ô enen Comma««
. , v>e>o Ware

v ^ " . ' ! " ' " " Rente <!, Noten 91 10 »»:,<>
^ i ! ^ / -.'. 915.!, 9170
' ^ ,/" ^'«»l«l«se . 25!» si, !>!N Ü0 l 3 l 5)0
" ^ ,̂ " ' ganze -'.!,<, st, ,:^-«0 139 20

> ^«lllsluss , , ,u0st. 17925 17975
^»^M.«« '^ . ' ' 50 st >7« lib 17» 75

" Hwdr. tl lLU fl, . , !43'5U 144-25

^!<ir m?."^"»!r, s!!>»crsrci , l0»-5„ u,« 70
""mreme. , ,u3-m. I0ü 25

« m ° « b V ^ ' N ' ,» Silber , 117— 11» -
'Z'biid,^, -U«>1» in Silber . 105— 105 7s>

^ « ' ''"" st llM, , . « 4 0 - 2 4 2 -
^ «ll,b ^ " ' " 2"" fl- ii, W. 220— 225—
^'b"kt,!,,, 5 " ^"" l'- "- W, 212 75 213 50

i °"i-3°i. , ^ " " i"/„ . , 11350 I I »50
"'tlber« ^ " ^rni, 1n»^ . 9625 »7-35

""»er ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

l " ^ " " k " 108-!'« 104«,
° N K"' ^ ' - - 101,5 101^5

.. d»,'" U'",lWN ü,W,2. 113'W 114 5«!
3ü dstb«!,.. ^ , " " " ' stücke 97 40 9 « —

I N - 112- .
^«m « '"l'0b,IU0st, ! 85-Io! 95 70

t^>l !» " ^ l W s l v W , I!«: 4" 1!«.-iX»
"i« !<«l b 5«st, ö,W, 1>U!-4a I3Ü-N0

^ ^ « ">!t 4»/̂ , 1<w st, ü, W, 12972 130-25

Geld ^ Wals
Glundentl.'Gbligaliontn

(für 10«) f l . CM.).
,V/„ nalizisllx' 104 — 1 0 5 -
5"/,, mährische 109-50 — -
5>"/„ «rain »üb Küstenland , —-— — —
K"/>> niederüslrrreichlsche , . , INS —110 —
ü"/„ strirische — — — —
l>«/„ troaüschc und slavonische . 104— 104-50
5"/., slrbenbNr îsche , , , , 109-50 — —
l,°/„ Teine.ser Bann! , , . . 109 — 110-
5"/„ ungarisch»' »9 70 9U-50

Ändere üsseull. tlnlehen.
Nona» Re«. «u,e 5>'/„ 100 fl, , , 2 2 - 12250

dto Än!eil,e 1»7« , . 105-50 10Ü-50
Anlchen der Stadt Gürz , , 111'— — —
Anlehen d, Stadtgemeinde Wien 105— 10540
Präm,«»I, d, Eladtgem, Wie» 14U-75 14775
Äürlenba» Aiüehen uerloj, 5°/„ 97 75 9« 72

Pfandbliese
(sür ,00 st),

Äobenc,, allg. üst. 4"/« G. , , 113— - -
dtu. dto, 4>/,̂ /„ . , . 100-70 101-!<»
dto, dto, 4°/u . . , 97^0 97-00
dtu, Präm,-Echulbvcrschr, ^"/„ IN» 50 109 —

Oest, Hypethelendanl I0j, 50°/« 10050 — —
i>st,>»!ig, Van! verl. 4 » / ^ , I 0 I 8 0 lUi! —

detto ' 4"/^ . . .99-70 100-,0
drtto 5Ujül)r. » 4«/̂  , . 99 70!i<»0,N

Vrioritätv'Vbliaationen
- (für 100 st,),

Ferdinands siordbayn l im, 1«»U 99-70 100U0
Oalizische Karl»«udwig - Nahn

Em. I8«I 300 st. 2 , 4'/,"/., ' l>9-5« 100 2"

> Geld Ware
Oesterr, Norbwestbahn , , , l»ü-2«> 107 —
Staatsbahn —-— — —
üübbahn ä 3"/„ 151-50 152-10

il 5»/„ 117 i!l> 118 ,<!5
Unst.-galiz, Bahn l u i 4»> in« —

Diverse Kose
(V<r Slück).

Credülosc '<«> st l»I'L5 18225
Clarv i!uso 4» fl 55 s»0 5U5«
l"/' Donnil'Dampfich. i»u st, . 125— 127 —
Uaibacher Präm, Anleh, 20 st, !>1'ä0 8«50
Ofrner Lojc 40 st 5«-, «5 5725
Palff», «"sr ^0 st 55-25. 5U-25
«o!l>en iln'»z, üst, (i>es, »i,, 10 st, 1 9 — 19-5U
Niidulpli^osl' 10 st 19-— ,9-50
Salm llvk u, st —.— , ,-_
Tt, Äl'üuio Uoss 40 st. , , . .--— l H -
Walbstei» Lusc Ä>» st, , , , 3«'5U 37 —
Wuibiich Wsä»Lo!l> 20 st, . . 4 8 — 5 0 - -
Ülcw, 2ch d, ̂ " '„Plän!. Ichnlb-

ucrschr. der Vobencrediianstalt 2 7 — 29 —

Zank' üctitn
(per Tlück).

A!lglo.öst.Nll»t20(isl, >:</7,.E, - ,,U-«-80 16530
Banroerei», Wiener, ,00 st. , I l ls.^ö 117- -
Vber-Anst, öst,, 200 st, 3.40«/„ üi4U— 342- -
llrdt,>Äns< f. Hand. n, V, ,s.0st »0725 307-75
Ereditbanl, Alla, nn« , 200 st. . 35^25, »54 75
Deposilenbanl. AUg,, 200 st, , 202-50,20!! —
ltöcompte Ges., Nbrüst., 500 st. <!10—l«l5 —
Oiro» u, Cassenv., Wiener LOOst. 218 —!»Ü0—-

Gelb !Ware
Hlipiilhslcnb.ost. 200fl. 25°/<>C. «»—' 7 1 -
ÜÜnberbaül. üst, 200 si. V. . . »1«>u 217-80
Oestirr. »n«. Aanl 600 fl. . . 993'— » 9 5 -
Unionlianl 200 st 243 L5 84375
Vrrlchrsbanl, «l lg., 140 . . lb»—!i59-—

Actien von Transport»
Unternehmungen.

(per Stück).
Albrecht Anl)n LUN st. Silber , 8575 8«—
ÄlfüId.Finmn». Aahn 200 st, 2 . 20250 20s 75
Aül,m. Äorddlchn 15,0 st. . , 199-- 20050

> Westbahn 20« st. . . . 337 — 340—
Auschtiehllldcr <kis. 500 st. CM. 1197 1203

bto, (lit. L ) 200 st, . 478-50 479 —
Donau - Dampfichifffahri« Ges.,

Oeslrrr, 50« st, l t M , . . .272 — 2?«---
Dran His, (A, Db, Z.)200 st, <Z. 198 — 2 0 0 -
DuxAubrnb, ( t i i ' A . 20«> f l, T, — — —- -
Ferdinand« Nurbb, ,0M) st, C M . 2798 28>>3
Gal. Carl Lndni, A, 200 st, C M , 209 — 2,0'-
Lemli. - Czelnuw, Iassy-lklstn>

balinVesellsch, 200 fl, T. . , 282-25 288—
LloybM.-nng.,Trieft 500st,EM, 343 — 852—
Oesterr, Nordwestb. 200 fl.Tilb, 21L- - 217 —

dto. <!>t. l<) 200 st. S, , , 222-75223- -
Prag'Vuxs,- Lisonu. 150 st, Silo, M » — l»0 —
2taa>5sise»bn!)n 200 st, SiIber>24N 75 247-25
Südbal),! ^0» si, Silber . . . 13075 13l!i5
Süd Norbd,V!'lb,'Ä.20<!st,EW, 17725 17775,
Tramway Äcj Mr..170st, ö.W. 220 — 221 —

nenr Wr., PrioritätS«
Actien 100 st 9850 97-50

Unz.'galiz.ltisenb.Loost.Silber 197'75 1»t<- -

Geld Ware
Una. Nordostbahn 200 fl, Silber 19U— I9«7s»
Un<,,UePb,(«aab-OrazM0ft.S, 1»S75 IS?—

Industrit'Actien
(pel Stück).

Banges, All». Oest.. 100 fl. . " ! ' — »» —
(kgybler (kisen- nnb Stahl-Inb.

in Wien 100 st — — —' -
<tisenbal,nw,°Lcll,g.. erste, 80st. 9? 50 »8'b0
.ltlbrnull)!. Paftierf. u, N-G. 45'k,0 « b<>
L>rsi»ner Biauere! ,00 fl. . , 90-- 9 l - ^
Montan Oesell., üsl^rr, alpine 9230 «270
Prater Eisen,Ind. Oe! 200 si. 38ii - »!>1 —
Salft0'Tarj, Stt-iütoyit'n «0 st. 456—458-
«Schlüa/InnW', Papiers. 200 st. 19Ü — 20U—
»Lte!,rermül!!>,Papiers.n,V,-V, 129— 1 3 1 —
Trifailer lco!,K'»w, Ges, 70 st. . 1 4 9 — 1 5 1 —
Waffenf.'V.OestinWenluofl, 433 — 437—
Waggon'Leihanst., «lllg iu Pest

80 fl 8975 9U?l»
Wr. Ballgesellschaft 100 st. . . 7 5 — ??'- -
Wlenerberger glegel.Actie» Ves, 18N-50 187 —

Devisen.
Deutsche Plütze 5N-05 Lg-15
London 114-10 114«»
Paris 45-17, «-«5

Valuten.
Ducaien 5-2? 5 !l9
20 Fran«,-ö'Tla<le 9-0^ !»«^
Nentsche sieichsbanlnoten . , ^ b«07, 5«-15
Pap!er»NubeI i 'Sli^ 134
Italienische «anknoten (100 I.) j 44 »0 44 75

'Ms PiS - ^ ^ 4 S _ _ S I ectalsle to Battnses Scbelbammer & l a t o
ÜJJ^oo-io8 WIEX, I., Käratueratrasse 3O.

V O j 3 - 2 S l . 8 7 6 4 . |

k Oklie.
'üvrjji ' e ostala brezvspeäna prva
tl°rJUä ^ d r a ^ ) a Lovrencu Cudnu iz
Vle . 'astnega posestva, vršila se
18JQ R'asom odloka 7. dne 22. oktobra

' l- 7874, druga na dan
doN

 3 l J a n u v a r j a 1 8 9 1 . 1.
% ! e o l ) 9. uri odločena dražba

Q ^ t v a .
t̂ifj j ''• okrajno sodisče v Radoljici
,;ft i^cenibra 1890.

V ^ 2 St. 7986.
v^ilna zemijiščiiia

. \ dražba.
^•Jity^fcnjo Jožeta Jesenovca iz

°1ü b*Ov°liuJe s e izvršilna dražba
H o Kiharju iz Horjula lastnega,
? J Sa !40 gold, in 100 gold, ce-

rSV* 1 " 1 ^ 8 0 « 1 vložni sl-223 in 2 2 4

%tft ' I 0 občitie Horjul, ter se dolo-
2 4 k a «a
2 c" ! a n u v a r j a in na

Hkrat b r U v a r j a 1 8 9 L L '
o V d a ° b ll- u r i p r i t e m s o d i f i č i

^ r^ S e h o d e zemljisče pri dru-
^ ^ P S « l u d i lDod vrednostjo oddalo.
4* G- kr I j e P o l o ž i t i 10°/o-
^e l g • ^krajno sodiäöe na Vrhniki
oiifv^™ l89°-

0 ^ 1 št.6i8i;
^railne zemljišMne

, c. kr iražbe.
<Olti n ^ n a ° n

k r a < i n o s o d i s č e v StoQi

^ S P Ä ,Ale"a Iierganla (p0

>w H Pr «ovoljuje se izvršilna
C ^ ^ S f 1 1 ^gapjii lastnega,
C v l o * n a ^ i g O l d > c e n J e n e 8 a z e m -

, Heter'1 8 t e v - 4r> katastralne ob-
h \ in !? dol°čujeta dva dražbena

î  x*£** prvi na dan

N , a
6-^brüvarja

N t o d 7 ; e a 1891.1,
W?111 H°dii ' 12- u r e d ° P ° l u d n e

Ili T^ «elm;; h! s pristavkom, da se
k̂u silver, p F i p r v e m r ö k u l e z a

>a»udi h ! J v r e d nost , pri drugem
^ K ^ e n i ,|? t 0 vrednostjo oddalo.
f d ° v«ak!8Oj i' v s l e d katerih je
V o ° 10W P o n u d n i k dolžan, pred
* * Ä kotnis»y a r š č i n e v roke draž-

» C ^ ' u r i " I J e k nJ'2ni izpisek ležč
V 5 ^ 0 k U»JOg1(ld-

^ C ^ n S ^ . r a v n o 'am, odnosno

^ d a s e j e z a n j e d r a ž -

beni odlok vročil .skrbniku ad actum
Jaki Jelovčatiu i/ Stare Loke.

C. kr. okrajno sodisče v Škofji
Loki dne 4. decembra 1890.
_ _ _ _ _ St. 8791.

Oklic
izvršilne zemljiščine dražbe.

C. kr. okrajno sodišče v Loži na-
znanja:

Na prošnjo Janeza Kapleneka iz
Fare na ßlokah dovoljuje se izvršilna
dražba Janezu Lešnjaku lastnega,
sodno na 2380 gold. 20 kr. cenjenega
zemljiäöa pod vložno žtev. 22 davčne
občine Ravne v E^avnah.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

18. t'e b r u v a r j a
in drugi na dan

18. m a r c a 18 91.1.,
vsakikral od 9. do 12. ure dopoludne
pri tem sodišči s pristavkom, da se
bode to zemljižče pri prvem röku le
za ali čez cenitveno vrednost, pri
drugem r6ku pa tudi pod to vred-
nostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih jje
posebno vaak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10°/0 varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek Iež6
v regislraturi na upogled.

V Loži dne 5. decembra 1890.

(5028) 3—1 St. 5280.
Oklic izvršilne zeiuljiščine

dražbe.
C. kr. okrajno sodišče v Velikih

Lašičah naznanja:
Na prošnjo Jurija Strukelja iz

Havne štev. 28 dovoljuje se izvräilna
dražba Matiji Levsteku laslnega, sodno
na 645 gold, cenjenega zemljišča, vpi-
sanega v vlogah St. 206 in 207 kata-
stralne občine sveti Gregor v Zad-
nikih hižna št. 7.

Za to se doloöujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

13. f e b r u v a r j a
in drugi na dan

2 0. m a r c a 1 8 9 1 . 1.,
vsakikrat od 10. do 12. ure dopoludne
pri tem sodišči s pristavkom, da se
bode to zemljišče pri prvem röku le
za ali čez cenitveno vrednost, pri
drugem röku pa tudi pod to vrednostjo
oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10°/0 varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek leže
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Velikih
Laiičah dne 8. novembra 1890.

(69) 3—1 Nr. 8993.

Executive
Realitäten-Versteigerung.

Vom l. k. Bezirksgerichte Radmanns«
dorf wird bekannt gemacht:

O« sei über Ansuchen der Johann,
Anton, Franz und Josef Pogatar die
executive Versteigerung der dem Johann
Vozic in Oernivc gehörigen, gerichtlich
auf 963 fl. geschätzten Realität Einlage
Nr. 105 der Catastralgemeinde Bresiach
bewilligt und hiezu zwei Feilbietungs«Tag»
satzungen, und zwar die erste auf den

2 7. F e b r u a r
und die zweite auf den

2 7 . M ä r z 1 8 9 1 .
jedesmal vormittags um 11 Uhr, bei
diesem Gerichte mit dem Anhang»' ange-
ordnet worden, dass die Pfandrealität
bei der ersten Feilbietung nur um oder
über dem Schätzungswerte, bei der zweiten
aber auch unter demselben hintangegeben
werden wird.

Die Licitations.Bedingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der Licitations'Commission zu erlegen hat,
sowie der Schätzungs-Protokoll und der
Grundbuchs Extract können in der dies«
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Radmannsdorf,
am 21. December 1890.

(5047) 3-1 Zt. 7849. 8049, 8003. 8117.
8074, 8118, 8119, 8120.

Oklio.
(5. Kr. okraM) «oäläöe v kikäohiei

naxnan^a lox6nim-
1.) ^akopu l̂ 68Mku ix l(amn6

(ioric6;
2.) ^üN6/u 8Iivniku, N62nan6ga bi-

vulitzöa;
3.) 0̂8>pu in ^.ixi Vuvk 2 NrtM;
4.) .luliM Î l»8atu, nexnauyßn bivu-

liäöa;
5.) ^lari^i liratxl, N6xnan68» di-

vali«öa;
6.) Viktors ttuaräu ^ Ll66a;
7.) öp6li Duvxan, N6xn»n6ßa biva-

lisö»;
8.) ^oii6tu l^6noin86rju, Î ueî i ̂ lra-

v>M. ^omaxu Xw6ltyku in Mni ^.rii,
nvxnankßa bivalisöa;

»cl 1 60 8 6a 80 vioiili proti n îm,
oxiroln» n^iliovim N6xnani»n ä66iö6m
in pravniln na«l66nik0m, «l666öv
8lrank6 tnxds, in 8ici6r:
a 6 1 c l o 4 r a ä i p r i x n a n ^ a Ia8t-

n i n 8 k 6 p r a v i o 6 '
a6 1 ^larko ^ r n i2 K»mn6 ttorioo

<ln vloxn6 8t. 286 K»ta5trulns oböins
Kamna Oorica;

aä 2 ^6ra l(om»r ix ^6vkuia äo
parceli 8t. 456 in 457 kalÄ8tralno od-
öine tzpoän^e ̂ 0^6, pripl8ani k vloini
8t. 48 i8ts obüins;

ad 3 ned. France Pristov (po gosp.
c. kr. notarji Iranu Plantanu v Ka-
doljici) do vložne št. 65 katastralne
občine Žerovnica;

ad 4 Jože Justin iz Žerovnice St. 18
do vložne St. 22 katastralne oböine
Žerovnica;
ad 5 do 8 r a d i u g a s i t v e vknji-

ž e n i h t e r j a t e v :
ad 5 J. C. Juvančič iz Siäke pri

Ljubljani pcto. 300 gold., vknjižene pri
posestvu vložne st. 69, 70, 71 kata-
stralne občine Predtrg, vložna št. 305
kataslralne občine Radoljica, vložna
št. 191 katastralne občine Mošnje;

ad 6 Anton Vovk z Grada pcto.
1 gold. 68 kr., vknjižene pri vložnih
ät. 35 in 219 katastralne občino Bled;

ad 7 Marijana Resman iz Begunj
št. 82 pcto. 48 gold. 2 kr. star. den.
ali 50 gold. 41 kr. av. velj., vknjižene
pri vložni žt. 179 katastralne občine
Otok;

ad 8 Joze Slamnikar iz Stare Fu-
žine ätev. 27 pcto. 80 gold. 30 kr.,
95 gold. av. velj., 110 gold. star. den.
in 420 gold. star. den.

Na vse te tožbe dolosiil se je narök
v sumarno razpravo pri tem sodišči
na dan

20. f e b r u v a r j a 1 8 9 1 . 1.
ob 9. uri dopoludne in toženim ad 1
do 4 in 6 do 8 postavil kuratorjem
za čin gosp. Matija Klinar iz Rado-
ljice in ad 5 gospod Franjo Raktelj,
ravnatelj druge mestne sole v Ljub-
ljani, ter jima dotično tožbo vročila.

C. kr. okrajno sodišče v Radoljici
dne 18. novembra 1890.

(5528) 3—1 Wr.7032,

ätcnffumictung
brtttcr cjcc* ^cilbtctuu^

Ueber SInjudjen be2 Slnbreo« Gelost
üon Äoritnice njurbe bie mit betn Söefdjetbe
Dom 8. «pril 1882, 3. 2278, auf ben
24. üftoöember 1882 angeorbnet getuefctie,
foljut frustrierte brttte ejecuttoe geübietung
ier bem 9Jiat^taž fienatčič ot« žRedjt««
nad)folger be« ©imon ©nterbu 0011 Jöatfdj
9ir. 72 gehörigen Weolität (Einsage g. 81
ber Sataftrafgemeinbe öatfdj im 9teaffu'
mierungžruege neuerlid) auf ben

6. äRärä 1 8 9 1 ,
oormittag* oon 10 bis 12 U^r, mit bem
friitjern "«In̂ oiige angeorbnet uub unter
einem ben oerftorbenen Jabusarfltäubigern
Anton Änafelc, _?argarett)a tmb 9Jhrta
lomžič auS SBatfdj an ©teße be« iljuen
bereits bestellten imb öerftarbenen (Jurcu
tor8 gran^ öeniger üon $>ornqq ^ert
3ojef ®äctnec oon g-eifttifo jum Suratot
ad actum bestellt.

St. (. $8eäirt«ßerttf)t %tyt. - fteifttifc,
am 23. Octüöer 1890.


